den Depots 2 Nm. bei all 
Deutidjen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Sallis, Buchhan 
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Abonnements⸗Einladung. 
Das Abonnement auf die 
thornerohſtdeutſchezeitung 
ir das III. Quartal 1887 bitten wir recht⸗ 
itig erneuern zu wollen, damit in der Sue 
dung keine Unterbrechung eintritt. 
Der Abonnementspreis für 
e „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ nebſt 
illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 
eträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
ei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 
nd den Depots 2 Mark. S 
: Expedition 
er „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſches Reich. 
I f Berlin, den 29. Juni. 
Der Kaiſer hörte nach einer recht gut 
erbrachten Nacht geſtern den Vortrag 
es Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchalls Grafen 
zerponcher, ſowie des Polizeipräſidenten Frhrn. 
„Nächthofen, ertheilte Mittags dem Chef der 
ldmiralität, v. Caprivi, eine Audienz und ar 
pitete vor dem Diner noch längere Zeit mit 
em Chef des Militärkabinets v. Albedyll. — 
Sofern die Witterung ſich wärmer und günftiger 
ftaltet und der Regen nachläßt, gedachte der 
Nachmittags in Begleitung des Flügel⸗ 
inten Oberſt v. Broeſigke, wiederum eine 
Ausfahrt zu unternehmen. — Die Nachricht, 
af der Kaiſer bereits am nächſten Sonnabend 
11d Bad Ems abreiſen würde, beſtätigt fi) 
nicht. Der Kaiſer hat für feine diesjährigen 
Sommerreifen überhaupt definitive Beſtimmun⸗ 
en noch nicht getroffen. 
ej opt e Kronprinzen, der es 
nit ſeiner Kur ſehr ernſt nimmt, iſt, wie der 
„Köln. Ztg.“ geſchrieben wird, bei den letzt⸗ 
ägigen Feſtlichkeiten die Kronprinzeſſin einge⸗ 
reten. Der Kronprinz ſelbſt hat ſeit Mittwoch 
Nachmittag an keinen ſeine Kur beeinträchtigenden 
Dingen mehr theilgenommen, fährt aber häufig, 
ei es im Wagen, fei es im Sonderzug, ju 
Dr. Morell Mackenzie nach London. Im 
übrigen verläuft das Leben des hohen Herrn 
ungefähr ebenſo, als ob er ſich in Potsdam 
oder Berlin befände, ausgenommen etwa die 
td) häufigeren Spaziergänge und Spazier⸗ 


Feuilleton. 
Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Ernft von Waldow. 

(Fortjegung.) 

„Es it das eine jtraurige Genugthuung, 

welche Sie mir damit gegeben haben, Malvina. 

Erſt opferten Sie meine Liebe der Ehrſucht 

— dann Jenen wieder der Liebe zu mir — und 

Sie, liebe Freundin, das verhehlen Sie ſich 

nicht — verloren gleichfalls.“ 

„Harald — Sie können nicht ſo grauſam 
ſein, mir ewig zu zürnen.“ 

„Ich zürne ja nicht mehr, aber was kann 
ich dafür, daß es mir unmöglich iſt, zu ver⸗ 
geſſen!“ 

„Dann vergeben ſie auch nicht! Harald, 
ſeien ſie nicht unbarmherzig! Auch Gott ver⸗ 
ziebt dem bereuenden Sünder; wollen Sie allein 
io ſtrenge, fo unverſöhnlich richten?“ 

„Nein, Sie mißverſtehen mich, Kouſine! 
Schon bei unſerem erſten Wiederſehen bot ich 
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Ihnen meine Freundſchaft. Würde ich das 


gethan haben, wenn ich noch Zorn gegen Sie 
hegte?“ : : 
„Freundſchaft“ — fprad fie geringſchäzend, 
„Ihre Freundſchaft genügt mir nicht, lieber 
Bet 110 Ihren Haß, als dieſes ſchwächliche 
ühl.“ 
„Aber ich kann Ihnen kein anderes mehr 
bieten.“ 


ple. een. 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


fahrten, zu denen die ländlich anmuthige Um: 
gebung von Norwood ganz beſonders einladet. 
Anfang Juli wird der Kronprinz mit Gemahlin 
und Töchtern nach der Inſel Wight überſiedeln. 
Obwohl noch nichts Genaues darüber beſtimmt 
iſt, nimmt man an, daß der Kronprinz auf der 
Inſel Wight Gaſt der Königin ſein und daß 
die letztere gleichzeitig in Osborne Aufenthalt 
nehmen werde. 
nicht beſtimmt, aber ſchon die Thatſache, daß 
der Kronprinz eine längere Entfernung von 
dem, ſeine jetzige Kur leitenden Dr. Mackenzie 
für zuläſſig erachtet, beweiſt, daß er und feine 
ärztlichen Rathgeber mit dem bisherigen Ver⸗ 
lauf dieſer Kur zufrieden ſind. 
der Einrichtung, daß 
Namen nach im Buckingham - Palajt wohnt, 
empfängt er in Norwood gar keine Beſuche, 
die irgendwie ſeine blos der Geſundheit ge⸗ 
widmete 
ſtören könnten. 


der Berliner Kaufmannſchaft lügneriſcher Be⸗ 
antwortung einer Anfrage des Staatsminiſters 
v. Bötticher. 
21. d. Mts. klagte die „Kreuzztg.“ über Beiſſe⸗ 
Spekulanten 
Produktenbörſe. 
ſchlechteſter Qualität würden vom Aſow ſchen 
Meere importirt, um den Roggenpreis zu drücken. 
Und dem fügte ſie hinzu: 
Probe dieſer Schundwaare überreicht. ( 
ſich dafür intereſſirt, kann fic) auf unſerem 
Bureau überzeugen. wie unglaublich ſchlecht 
dieſe Waare nach Ausſehen und Genuß iſt.“ 
Da der Berg nicht zu Mohammed kam, ſo iſt 
Mohammed, d. h. die „Kreuzztg.“ zum Berge, 
d. h. 
v. Bötticher gegangen und dieſer hat die „Probe“ 
der „Kreuzztg.“ dem Präſidium der Aelteſten 
der Berliner Kaufmannſchaft vorgelegt mit der 


Produktenbörſe Roggen von der in Rede ſtehenden 
Qualität als lieferbar und handelsfähig erklärt 
werden würde oder ob Roggen von ſolcher Be⸗ 
ſchaffenheit etwa ſchon als lieferbar erklärt 


— —— — 


Der Tag der Abreiſe iſt noch 


Entſprechend 
unſer Kronprinz dem 


Lebensweiſe und Tageseintheilung 


— Die „Kreuzztg.“ beſchuldigt die Aelteſten 


Das hängt ſo zuſammen. Am 


in Roggen an der Berliner 
Große Quantitäten Roggens 


„Es wird uns eine 
Wer 


zum Handelsminiſter in Vertretung 


Frage, ob nach den Gebräuchen der hieſigen 


worden ſei. Die Antwort auf beide Fragen 
iſt verneinend ausgefallen unter Bezugnahme 
darauf, daß nach dem hieſigen Handelsgebrauch, 
der auch in den Schlußbedingungen der hieſigen 
Börſe feſtgelegt ſei, hier nur „guter und geſunder“ 
Roggen zur Ablieferung komme. Die „Kreuzztg.“ 
geſteht zwar zu, daß die von ihr eingelieferte 


„Harald — gedenken Sie Ihrer Schwüre; 
was iſt aus Ihrer Liebe geworden!“ ; 

Malvina”, fprad er ernſt, in ihr ſchönes, 
erregtes Antlitz ſchauend, „aus Schutt und 
Aſche ſchlägt keine Flamme mehr auf. Sie 
ſelbſt löſchten dies heilige Feuer, zerſtörten den 
Altar, auf dem es gebrannt — und nun ver⸗ 
langen Sie, einem ſchmollenden Kinde gleich, 
das ſein Spielzeug zerbrochen und weint, weil 
es nicht eben ſo ſchnell wieder ganz werden 
will, daß ich Sie lieben folle wie einft? — 
Todte Liebe aber, das iſt eine traurige Wahr⸗ 
heit, Malvina, kann auch ein Gott nicht zu 
neuem Leben wecken.“ 

Die junge Frau brach in einen Strom von 
Thränen aus. 

Harald ward verlegen; ſolchen Argumenten 
gegenüber verſtummt auch die bereteſte Be⸗ 
weisführung. Er bat denn auch mit ſanfter 
Stimme, Malvina möge ſich zu faſſen ſuchen, 
und wollte ſie zu einem alterthümlichen Lehn⸗ 
ſtuhle führen, damit ſie ruhen und ſich all⸗ 
mählich beruhigen könne. : 

Sie ließ ſich auch von ihm leiten wie ein 
Kind; hoffte ſie doch, daß ihre Thränen ihn 
rühren und eine ihr günſtigere weiche Stimmung 
erzeugen würden. — Malvina war jo ver⸗ 
woͤhnt durch die Huldigungen der Männer und 
hatte Letztere ſo oft ſchwach geſehen, daß ſie 
kaum glauben konnte, Harald werde eine Aus⸗ 
nahme machen. Das wäre auch wohl kaum 
der Fall geweſen, wenn nicht eine innige und 
reine Liebe, die in dem Augenblick an Stärke 
und Kraft gewann, wo Harald ſich wieder ge⸗ 


Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


Anſchein nach von einem, 
Produktenbörſe 
für Getreide aus, welches in der Hoffnung auf 
eine baldige Erhöhung der Getreidezölle die 
Weizenpreiſe in die Höhe trieb. Wenn man das 
erſt weiß, ſo kann man ſich auch den angeſichts 
der politiſchen Lage und des nahen Schluſſes 
der Seſſion unbegreiflichen wiederholten Noth⸗ 
ſchrei der „Kreuzztg.“ nach ſofortiger Erhöhung 
der Getreidezölle erklären. 
Pläne des Hauſſekonſortiums, deſſen Hinter⸗ 
männer in einem hochadligen Klub zu ſuchen 
ſind, war durch den Schluß der Reichstags⸗ 
ſeſſion und die günſtigen Erntenachrichten ge⸗ 
nügend motivirt. 
Ankunft einiger Dampfer mit Roggen vom 
Aſow'ſchen Meere in Hamburg, deren Ladung 
ſich als von feuchterer Qualität erwieſen, den 
Preis an der Berliner Produktenbörſe gedrückt 
habe, iſt ſchon deshalb nicht zutreffend, weil 
der größte Theil dieſes Roggens nach den Be⸗ 
ſtimmungen der Berliner Produktenbörſe nicht 
lieferbar war. Das die „Kreuzztg.“ ſich hinter⸗ 
her erlaubt zu behaupten, es ſei notoriſch, daß 
ſehr oft Poſten von ſehr zweifelhafter Qualität 
(hier) für lieferbar erklärt worden ſeien, ändert 
an der Sache nichts. Der Verſuch, den hieſigen 
1 durch die Androhung eines Einſchreitens 


lungen. 
ſtändlich die Koſten und auch die Erfolge des 
Hauſſekonſortiums der Kartellbrüderſchaft in den 
höheren Mehlpreiſen haben tragen müſſen. 


großen Flottenmanöver ijt nunmehr für die 
nächſten zwei Monate endgiltig feſtgeſtellt. 
Hauptübungen in der Oſtſee werden in der 
letzten Woche des Juli und in der erſten Hälfte 
des Auguſt in der Danziger Bucht ſtattfinden, 
wie aus den folgenden Dispofitionen erſichtlich: 
Das Panzergeſchwader, beſtehend 
Schiffen 
„Oldenburg“ fowie dem 
geſtern von Kiel nach der Neuſtädter Bucht ab⸗ 
gegangen, wo große Schießübungen mit ſchweren 
Geſchützen, Revolverkanonen und Gewehren ab⸗ 
ſolvirt werden ſollen. 


Bernhard Arndt, 


beſtehenden Hauſſekonſortium 


Das Scheitern der 


Die Behauptung, daß die 


"Behörden aufzuhelfen, iſt gründlich miß⸗ 
Die Konſumenten würden ſelbſtver⸗ 


— Das Programm für die diesjährigen 


Die 


aus den 
Wilhelm“, „Kaiſer“ und 


„König r“ und 
Aviſo „Pfeil“ iſt 


20. bis 23. Juli Fahrt 


«uk bie 5geipaltene serbio oder deren Raum 10 Pf. 
Inſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
4 an Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. ee 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
Mohrenſtr. 47. 
dieſer Firma Kaſſel, Coblenz und Nürnberg 2c. 


er) 


lum 


G. L. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


nach Danzig in Verbindung mit Rekognoszirung 
der Küſte Mecklenburgs und Pommerns, 24. Juli 


bis 15. Auguſt Schießübungen, Landungsmanöver, 
Uebungen mit Torpedobooten, Schulſchießen mit 
Geſchützen, Uebungsſchießen mit Geſchützen, 
Gefechtſchießen in der Danziger Bucht, 
16. Auguſt Rückfahrt nach Kiel. Von dem 
Schulgeſchwader wird die Kreuzerfregatte 
„Gneiſenau“ die Rhede von Danzig verlaſſen, 
ehe das Panzergeſchwader dort eintrifft. Das 
Schiff wird am 14. Juli von Danzig nach 
Kiel in See gehen. N 
fregatte „Prinz Adalbert“ noch bei Ankunft des 
Panzergeſchwaders in Zoppot ſein. Das Schiff 
geht von dort am 1. Auguſt nach Kiel zurück. 
Die Kreuzer ⸗ Fregatte „Moltke“ verläßt am 
25. Juli Swinemünde und geht nach Kiel in 
See. Die Kreuzer = Fregatte „Stein“, das 
Flaggſchiff des Geſchwaders, bleibt bis zum 
5. Auguſt im Kieler Hafen. Am 6. Auguſt 
geht das ganze Schulgeſchwader direkt nach 
Danzig und verbleibt auf der dortigen Rhede 
bis zum 15. Auguſt. Die Torpedobootsflotille 
wird bis zum 20. Juli im weſtlichen Becken 
der Oſtſee üben. Am 21. Juli geht die 
Flottille von hier nach Swinemünde und am 
23. Juli von dort nach Danzig, wo dieſelbe 
faſt gleichzeitig mit dem Panzergeſchwader ein⸗ 
a und bis zum 15. Auguſt verbleiben 
wird. 22 


* 


ordnete Jaunez aus Saargemünd iſt, wie der 


als Mitglied des elſaß⸗lothringiſchen S 
raths entlaſſen. 


zum Präſidenten des dortigen Oberlandesgerichts 
nicht der Oberſtaatsanwalt beim Kammergericht 
v. Luck, ſondern der Präſident des Kieler 
Oberlandesgerichts, der frühere Obertribunals⸗ 
rath Struckmann ernannt worden. 

— In diplomatiſchen Kreiſen wird, wie 
die „Kreuz⸗Ztg.“ wiſſen will, erzählt, daß weder 
die ruſſiſche noch die öſterreichiſche Regierung in 
dieſem Jahre beabſichtige, Einladungen an fremd⸗ 
ländiſche Offiziere zu den Manövern ergehen 
zu laſſen. 

— Der von den Aelteſten der Berliner 
Kaufmannſchaft erſtattete Bericht über den 
Handel und die Induſtrie von Berlin im Jahre 
1886 iſt ſoeben ausgegeben worden. Der Be⸗ 
richt erwähnt, daß das Steigen einiger Preiſe 
im 2. Halbjahre belebend auf den Handel und all⸗ 


liebt wußte, ihn geſtählt hätte gegen ſolche 
Verführungskünſte. 


Nachdem die ſchöne Wittwe noch ein wenig 


geweint und geſeufzt hatte, trocknete ſie ihre 


Thränen, und die Augen aufſchlagend fragte 
ſie mit reizender Naivetät: 
„Wie kann aber die Liebe ſterben, und 


warum — bin ich denn plötzlich ſo häßlich ge⸗ 


worden?“ 

Harald, den die Thränen des lieblichen 
jungen Weſens bewegt halten, trat, unangenehm 
berührt durch dieſe Koquetterie, zurück und ent⸗ 
gegnete faſt ſtreng: 

„Wenn ich nur Ihre Schönheit geliebt hätte 
Malvina, dann würde ich jetzt allerdings verſöhnt 
zu Ihren Füßen liegen — aber denken Sie 
nicht ſo niedrig von mir. Ohne Achtung, ohne 
Vertrauen kann ich mir Liebe nicht denken, und 
ein ſolches Gefühl würde den heiligen Namen 
auch nicht verdienen.“ 

Zornbebend erhob ſich die junge Frau. 

„Soll das heißen, daß Sie mich weder 
achten, noch mir vertrauen können?“ 

Er wandte ſich achſelzuckend zur Seite, ein 
„Ja“ ſchwebte auf ſeinen Lippen, aber er hatte 
doch nicht das Herz es auszuſprechen. 

„Harald!“ rief Malvina außer ſich, ihn 
mit ihren Armen umſchlingend, das kann Dein 


letztes Wort nicht ſein, ich wiederhole Dir, daß 


ich Dich, nur Dich geliebt habe, daß Ter⸗ 
gukaſchoff mir gleichgültig, ja widerwärtig 
war, daß ich jenes böſe Wort tauſendmal 
bereut —“ 


„Genug — genug,“ unterbrach haſtig der 
Baron und ſeine Brauen zogen ſich drohend 
zuſammen. „Erinnern Sie mich nicht an jene 
ſchmähliche Szene. Ich biete mein Herz nur 
einmal einem Weibe; ſchlug ſie es aus — noch 
dazu um eines Unwürdigen willen — dann ſind 
wir geſchieden für immer!“ 

Malvina ſtieß einen Schrei aus; auf das 
Aeußerſte gereizt durch dieſen hartnäckigen 
Widerſtand, ſtürzte ſie der Glasthür zu, die 
auf den Altan führte, und dieſelbe mit Heftig⸗ 
keit aufreißend, rief ſie drohend: 

„Man ſagt Deinem Geſchlechte ja nach, daß 
es böſe und grauſam iſt gegen ſchwache Frauen! 
Nicht umſonſt heißt dieſe Veſte „das Schloß 
des Blaubart.“ — Wohlan, tödte mich ſchnell, 
und weide Dein Auge nicht an langſamen 
Martern — ich will ſterben, gleich der unſeligen 
Adelgunde — und dieſer Raum ſoll ſtatt einer 
Stätte der Verſöhnung noch einmal der Schau⸗ 
platz einer Verzweiflungsthat ſein! 

Ehe jedoch das zierliche Füßchen Malvinens 
die morſchen Balken betrat, zwiſchen deren 
Lücken man hinabſchauen konnte in die grauſe 
Tiefe, hatte Haralds Hand ihr Gewand erfaßt, 
und ſie ziemlich unſanft zurückziehend, ſprach er 
zornig: ; 

„Frau Gräfin — wir befinden uns nicht 
auf den Brettern der großen Oper, und wenn 
es Ihnen gelüſtet, Komödie zu ſpielen, dann er⸗ 
ſuche ich Sie, ſich einen geeigneteren Platz dazu 
auszuſuchen. Es iſt meine Pflicht, dieſes Ge⸗ 
mach, durch die traurigſten Erinnerungen ge⸗ 
heiligt, vor Entweihung zu ſchützen.“ 


Dagegen wird die Kreuzer⸗ 


AA ANS o 


— Der Bürgermeiſter und Reichstagsabge⸗ = 
Frankf. Ztg.“ gemeldet wird, aus dem Amte 


— Wie jetzt aus Köln gemeldet wird, iſt 
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gewirkt habe. 


„ mählig auch auf dic betreffenden Inductriezweige 
Den erſten Anſtoß zu einer 
veſſeren Wendung habe der zunehmende Bedarf 
der Bereinigten Staaten Nordamerika's gegeben. 
Das weitere Sinken des Zinsfußes und die 
immer noch zunehmende Vorliebe des Kapital 
befigenden Publikums für Renten⸗Papiere, ſowie 
die ſtarke Anſammlung müßiger Kapitalien in 
den Banken, bewieſen, daß Handel und In⸗ 
duſtrie den Zeitpunkt für neue Unternehmungen 
noch nicht für gekommen erachteten. Zu den 
Klagen der Landwirthe in Deutſchland bemerkt 
der Bericht, die Landwirthe in Rußland und 
Oeſterreich⸗-Ungarn ſeien noch vielmehr be: 
rechtigt zu klagen, da dieſe Länder hauptſächlich 
auf den Export ländlicher Produkte angewieſen 
ſeien. Der Bericht fügt dann folgende be⸗ 
herzigenswerthe Bemerkung hinzu: „Der Ge 
treide-Export dieſer Länder iſt im Jahre 1886 
ſehr ſtark zurückgegangen, und ein weſentlicher 
Grund dieſes Rückganges liegt in der zunehmen⸗ 
den Abſperrung dieſer Länder gegen die Ein⸗ 
fuhe induſtrieeller und Handelsartikel ihrer 
Nachbarn. Denn die Grundlage alles Vortheil 
bringenden Austauſches ijt Gegenſeitigkeit; wer 
ſich gegen die Produktionen anderer Nationen 
abſperren zu können glaubt, verliert mehr und 
wel, auch den Abſatz der eigenen Produkte.“ 

— Der Bundesrath hat den Innungsver⸗ 
bänden „Bund deutſcher Barbier⸗, Friſeur⸗ und 
Perſickenmacher⸗Innungen“, ſowie dem „Bund 
deu ¡der Schmiede⸗Innungen“, beide in Berlin, 
auf Grund des § 104 h der R. G. Ord. Kor⸗ 
vorn tionsrechte ertheilt. 

— „Weder gehauen noch geſtochen“ war 
nad; einem agrariſchen Bericht aus Hannover 
die Erklärung, welche bei der Sommerver⸗ 
jammlung des land: und forſtwirthſchaftlichen 
Provingial-Vereins für das Fürſtenthum Lüne⸗ 
burg in Soltau am 21. Juni der Regierungs⸗ 
pra ident Lodemann⸗Lüneburg abgab, indem er, 
eein abſprechendes Urtheil über Kornzölle 
fallen zu wollen, doch darauf hinweiſen zu 
mien glaubte, „daß alle Hülfe von Außen 
zur geringe Bedeutung haben könne gegen die 
von innen, aus dem eigenen Betriebe heraus 
gewonnene Hebung der Geſammtverhältniſſe. 
Die ganze Verſammlung wird als „welfiſch⸗ 
ultramontan⸗freiſinnige Mache“ abgethan. 

— Die Bataillone der vier neu errichteten 
preußiſchen Regimenter haben die Bezeichnung 
I. II. und III. Bataillon erhalten; ebenſo 
werden die Bataillone derjenigen Regimenter, 
welche durch ein neuformirtes viertes Bataillon 
veritérft worden find, als I., II., TIL, bezw. 
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I' Bataillon bezeichnet Die Benennung 
1 ſilier⸗Bataillon“ kommt demgemäß, ſoweit 
= port bei dieſen Regimentern beſtenden 
90 nunmehr in Forty 
der aus 4 Bataillonen beſtehenden Regimenter 
werden mM 1 bis 16 durchnummerirt. Die 
B. eunun er B li tillon alan 1 14 und! 


Fuſtlier⸗Bataillon beſteht zur Zeit noch bei 
allen Infanterie-Regimentern fort mit Ausnahme 
der obengenannten neuen Regimenter Nr. 135, 
13€, 137 und 138, ſowie der Regimenter mit 
+ Bataillonen. Die Mannſchaften der erfteren 
heißen durchweg, die der letzteren, ſoweit die 
betreffenden Regimenter nicht „Füſilier⸗Regi⸗ 
enter“ find, „Musketiere“, wie die Mann⸗ 
aften der beiden erſten Bataillone aller 
gen Infanterie⸗Regimenter, mit Ausnahme 
der Garde und Grenadier⸗Regimenter Nr. 1 
bis 12. Möglicher Weiſe dürfte die Bezeich⸗ 
nung „Musketier“ für die geſammte Infanterie 
eingeführt werden, ſobald die gleichmäßige Aus⸗ 
rüſtung derſelben mit ſchwarzem Lederzeug 
durchgeführt fein wird, abgeſehen von den ur- 
—————— ͤ—œ☚i—»ů——]P 


Malvina erwiderte nichts; ſie war keines 
Wortes mächtig. Ihr Antlitz war leichenblaß 
geworden; nur in den Augen leuchtete es un⸗ 
heimlich auf; ihr Buſen hob und ſenkte ſich 
ſtüürmiſch. 

„Vielleicht bedürfen Sie weiblichen Vei: 

ds,“ fuhr Harald ruhiger fort, „Ihre Auf⸗ 
ing läßt mich wenigſtens darauf ſchließen, 
daß Ihre Nerven überreizt ſind — ich werde 

Beſchließerin heraufſchicken —“ 

„Meine Dienerin wartet meiner — ſenden 
= dieſelbe“ — unterbrach Malvina tonlos 
zund jetzt — jetzt verlaſſen Sie mich!“ 

Harald verbeugte ſich zeremoniell, dann 
verließ er ſchnell das Gemach. 

In den dunkelnden Abend hinein eilten 
wet Frauengeſtalten beflügelten Schrittes den 
SHlopberg hinab. Gräfin Walterskirchen hatte 
Begleitung abgelehnt; auf den Arm ihrer 
nerin geſtützt, verließ fie das Schloß. Erſt 
ſie ſicher war, daß ihr Niemand folge, noch 
jie belauſchen könne, ließ fie fic) ermattet auf 
einem Felsſtück nieder, das wohl ſchon öfter 
zue Ruhebank gedient haben mochte. 

Johanka hatte noch keine Frage gethan; ſie 
Neth aus Allem, daß der kühne Plan der 
ein mißglückt fei, und wollte dieſe nicht noch 
er erregen. 

Still ließ ſie ſich zu ihren Füßen nieder, 
ab wartend, wann Malvina ſprechen würde. 


Fortſetzung folgt. 


>) 


fprünglichen Fuſitier⸗Regimentern, der 
Infanterie und den Grenadler⸗Regimentern a 
bis 12. Die Garde und die genannten 


Grenadier⸗Regimenter behalten bekanntlich nach 


wie vor bei den beiden erſten (Grenadier-) 
Bataillonen das weiße Lederzeug bei und 
werden die Mannſchaften jedenfalls die Be⸗ 
nennung als „Grenadiere“ bezw. für das dritte 
Bataillon „Füſiliere“ nicht verlieren. 

— Bei Herrn Hinze und bei ſeinen politi⸗ 
ſchen Freunden ſind zahlreiche Zuſchriften einge⸗ 
gangen, welche von dem tiefgehenden Eindruck 
Zeugniß geben, die der ehrengerichtliche Spruch 
gegen Herrn Hinze gemacht hat, und der 
Gedanke, dem Gemaßregelten eine Kollektiv⸗ 
Kundgebung größeren Umfanges zu widmen, 
bedarf nur der Anregung, um verwirklicht zu 
werden. 

— Auch das Militärwochenblatt iſt, wie 
heute das „Blu. Tgbl.“ bemerkt, bisweilen 
intereſſant. Wer die letzte Nummer deſſelben 
durchblättert, findet daſelbſt unter Beförderungen: 
Baron v. Ardennes, Rittmeifter A la suite 


des Huſarenregiments Nr. 11, unter Belaſſung in 


ſeinem Verhältniß als Adjutant des Kriegs⸗ 


miniſters und unter Verſetzung zum Kriegs⸗ 


miniſterium à la suite deſſelben, zum Major 
befördert. Es iſt noch nicht gar lange her, als 
Herr v. Ardennes im Duell den Amtsrichter 
Dr. Hartwich in Düſſeldorf, einen Mann, von 
dem man noch auf anderen Gebieten, als auf 
dem der Judikatur, Erwartungen für die Zu⸗ 
kunft hegte, erſchoß. Man kennt die Veran⸗ 
laſſung des Duells und nur Blasphemie könnte 
in dem Ausgange deſſelben ein Gottesgericht 
ſehen. Herr v. Ardennes wurde zu ſechs⸗ 
monatlicher Feſtungsſtrafe verurtheilt, verbüßte 
einen Theil derſelben, wurde begnadigt und iſt 
jetzt befördert. In derſelben Nummer des 
Militármod enblatts heißt es unter Abſchieds⸗ 
bewilligungen: v. Uechtritz und Steinkirch, 
Sekondelieutenants vom Garde⸗Küraſſierregiment 
ausgeſchieden und zu den Offizieren der Garde⸗ 
Landwehrkavallerie übergetreten. Herr von 
Uechtritz hat ſich bekanntlich mit einer Tochter 
des Herrn v. Bleichroeder verlobt, und man 
ſpricht bereits von der demnächſtigen Verab⸗ 
ſchiedung des Herrn v. Uechtritz. Vor Jahren 
beſprach man die Verſetzung des Grafen Eulen⸗ 
burg, Offizier im Regiment Gardes du Korps, 
in ein heſſiſches Husarenregiment, der eine 
1 des Begründers des Bazar geheirathet 
hatte. 

— Bei den geſtern in Baiern ſtattgefundenen 
Landtagswahlen wurde in München T der 
Reichstagsabgeordnete Freiherr v Stauffenberg, 
Nationalliberalen ; 
Zahlkrelſe Kaiſerslautern bekämpft Hatten, zun. 
Abgeordneten gewählt 
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die „Krönung des ſozialpolitiſchen Gebäudes“ 
bezeichnet wird, beläuft ſich nach allem, was 
die „Freiſ. Ztg.“ hört, auf die Zuſicherung einer 
Rente von noch nicht 33 ½ Pfennigen pro 
Tag, welche Summe noch dazu in der Regel 
erſt vom 70. Lebensjahre ab ausgezahlt werden 
ſoll. Ein folder Reichsrentner wird alfo zu 


7 y 
und natini 19 
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wenig zum Leben und auch nicht zu viel zum 


Sterben übrig haben. 


Köln a. Rh., 27. Juni. Die bei der 


Entgleiſung in Mülheim Verletzten (gegen 20 
an der Zahl) haben glücklicher Weiſe nur leichte 


Verwundungen davongetragen; ſie wurden zum 
Theil an der Unglücksſtelle, wo 
Hilfe zur Hand war, 


meiſt ihre Reiſe fortgeſetzt. 


Tochter aus Berlin; dieſelben befinden ſich im 
Dreikönigsſpital zu Mülheim. Leichte Ver⸗ 
wundungen erlitten ein Herr Rommel aus 
Düſſeldorf am Oberarm, drei andere Herren 
am Knie, am Daumen und am Kopf; zwei 
Damen aus Polen trugen gleichfalls Kopfwunden 
davon, eine aus Warſchau wurde innerlich ver⸗ 
letzt. Der Unfall iſt ſo glimpflich verlaufen, 
weil die Waggons nur umkippten, aber nicht 
eingedrückt wurden. Der Verkehr iſt nach Her⸗ 
ſtellung eines Nothgeleiſes wieder eröffnet. Die 
Entgleiſung wurde durch Aufſtoßen auf eine 
falſchgeſtellte Weiche veranlaßt. Die Maſchine 
iſt unbeſchädigt. 

. rr, 

Ausland. 


Petersburg, 27. Juni. An alle Preß⸗ 
organe der Reſidenz ſoll durch Rundſchreiben 
von der Oberpreßverwaltung die Weiſung er⸗ 
gangen ſein, ſich der Angriffe gegen die dort 
weilenden, am ruſſiſchen Hofe beglaubigten 
fremden Botſchafter und Geſandten zu enthalten 
und überhaupt dieſelben mit gebührender Achtung 
in der Preſſe zu behandeln. Dieſe Ermahnung 
fol durch die Ausfälle der „Nowoje Wremija“ 
gegen den Fürſten Bismarck, den ſie offen an⸗ 
klagte, überall in der Welt Spione zu unter⸗ 
halten, hervorgerufen worden ſein. General 
Schweinitz beſchwerte ſich hierüber beim 
Miniſterium des Innern. 

Wien, 27. Jun. Di 
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Garde⸗ 9 msſchliezlich ſeinen geſu 


in ſeinem früheren 


ſofort ärztliche 
zum Theil in Spitälern 
in Köln und Mülheim verbunden und haben 
Etwas ſchwerer 
verletzt ſind nur Frau Heimann und deren 


Königin Victoria nachträglich ftatt 
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Aijeyen du, Debbie wirbel brſeſtigen. Del 
König will nun doch zur Erholung länger 
in Oeſterreich bleiben und wird wahrſchein 
in Baden Aufenthalt nehmen. Riſtiks ſoll, von 
dem ruſſiſchen Miniſter⸗Reſidenten Perſiani 
unterſtützt, Ausſicht haben, die Königin Natalie 
nach Belgrad zurückzuführen. 

Wien, 28. Juni. Geſtern hat ſich vor 
dem Wiener Schwurgericht ein merkwürdiger 
Prozeß abgeſpielt; der Arbeiter Georg Czermak 
wurde im Januar vom Schwurgericht wegen 
der vermeintlichen Ermordung ſeiner Frau mit 
acht gegen vier Stimmen ſchuldig geſprochen 
und zum Tode durch den Strang verurtheilt. 
Der Vertheidiger erwirkte indeß eine neuerliche 
Verhandlung wegen des Falles, und geſtern 
wurde Czermak von demſelben Schwurgericht 
einſtimmig freigeſprochen und ſofort freigelaſſen. 

Sofia, 28. Juni. Die Wiener „Pol. 
Corr.“ meldet von hier: Die bulgariſche Re⸗ 
gierung theilte den Vertretern der Mächte mit, 
daß die Sobranje lediglich ſich mit Verwaltungs⸗ 
ee befaſſen werde. 

Konſtantinopel, 27. Juni. In der fo: 
genannten kretenſiſchen Frage iſt dadurch ein 
Schritt nach vorwärts geſchehen, daß die münd⸗ 
lichen Verhandlungen zwiſchen der Pforte und 
der in Konſtantinopel weilenden chriſtlichen Ab⸗ 
ordnung der Kretenſer thatſächlich begonnen 
haben. Die wichtigſten der von den Kretenſern 
aufgeſtellten Forderungen ſind die folgenden: 
1) die finanzielle Frage; 2) das Verlangen, 
daß die abſolute Stimmenmehrheit in der Na⸗ 
tionalverſammlung zur Abänderung beſtehender 
Geſetze genügen ſoll, und 3) die Forderung, 
daß die Beamtenſtellen im Allgemeinen wie 
auch die Plätze in der National⸗Verſammlung 
nach dem wirklichen Zahlenverhältniſſe zwiſchen 
der chriſtlichen und mohamedaniſchen Bevölke⸗ 
rung der Inſel geregelt werden ſollen. Bisher 
wurde zwar keine Einigung erzielt, doch dürften 
nach Anſicht unterrichteter Kreiſe die Verhand⸗ 
lungen zu einem für beide Theile befriedigen⸗ 
den Kompromiß führen, da man in Pforten⸗ 
kreiſen ſpeziell in dieſer Sache nur das Ge: 
deihen und die Wohlfahrt der Inſel im Auge 
zu haben verſichert. 

Paris, 28. Juni. General Boulanger 
iſt zum Kommandeur des 13. Armeekorps, 
deſſen General⸗Kommando in Clermont ſteht, 
ernannt worden. — Wie aus Algier gemeldet 
wird, entſtand am 26. Juni in Biskra zwiſchen 
Spahis und Marokkanern, welche bei den Eiſen⸗ 
bahnarbeiten beſchäftigt find, ein Streit. Gegen 
100 Marokkaner griffen eine Patrouille an 
und machten von der Feuerwaffe Gebrauch. 
Die gegen jie entjanbten Truppen tödteten als: 
dann 10 Marokkaner, verwundeten mehrere 
und verhafteten gegen 303 von den Spahis 
wurden mehrere verwundet und einer getödtet. 
Die Nahe aji wiebechergeflell, — Im Theater 
Lafayette zu Rouen brach in vergangener Nacht 
nach der Vorſtellung Feuer aus. Ein Verluſt 
an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. 

Paris, 28. Juni. Die Kommiſſion der 
Deputirtenkammer zur Vorberathung der ver⸗ 
ſchiedenen Anträge bezüglich des Verhältniſſes 
der in Frankreich lebenden Ausländer hörte 
geſtern den Miniſter Flourens, welcher auf 
Grund der Handelsverträge ſich gegen die Vor⸗ 
ſchläge ausſprach, von den Fremden eine 
Aufenthaltsſteuer zu erheben und ſie von der 
Theilnahme an Submiſſionen auf Lieferungen 
für den Staat auszuſchließen. Infolge dieſer 
Bemerkungen des Miniſters faßte die Kommiſſion 
einen neuen Antrag ab, wonach jeder Ausländer 
nur verpflichtet fein foll, eine Erklärung bezüg⸗ 
lich des Aufenthaltsortes abzugeben und ſeine 
Identität nachzuweiſen. Außerdem ſoll jeder 
in Frankreich lebende Ausländer dieſelbe Tare 
für die Befreiung vom Militärdienſt zahlen 
wie die Franzoſen. Miniſter Flourens erklärte, 
daß ihm dieſer Vorſchlag keineswegs den Ver⸗ 
trägen zuwiderzulaufen ſcheine. 

London, 27. Juni. Bezüglich der engliſch⸗ 
türkiſchen Konvention über Egypten erklärte 
geſtern im engliſchen Unterhauſe Ferguſſon, 
Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen, die otto⸗ 
maniſche Regierung habe den lebhaften Wunſch 
ausgedrückt, daß die Ratifikation der Konvention 
auf den nächſten Montag feſtgeſetzt werde; 
obſchon eine ſo lange Verſchiebung ſonſt nicht 
üblich ſei, habe es die engliſche Regierung doch 
für angemeſſen gehalten, dem Geſuche der Pforte 
zu entſprechen. In der That hat es gegen⸗ 
wärtig den Anſchein gewonnen, als ſollte es den 
vereinten franzöſiſch-ruſſiſchen Machinationen 
nicht gelingen, den Sultan an der Ratifikation 
zu verhindern. Ausſchlaggebend iſt in dem 
vorliegendem Falle die Geneigtheit der Zentral⸗ 
mächte, den Vollzug der Ratifikation zum 
Mindeſten durch vollkommen paſſives Verhalten 
zu begünſtigen. Bis nächſten Montag freilich 
iſt noch viel Zeit und man würde alſo trotz 
alledem nicht ſonderlich überraſcht ſein, wenn 
ſich die Pforte inzwiſchen gegentheiligen Ein⸗ 
flüſſen zugänglich erwieſe. 

London, 27. Juni. In Dublin findet 
die feſtliche Begehung des Jubiläums der 
Die wenig 
angenehme Aufgabe, die Königin bei derſelben 


Albert nen des Prinzen 
Diejeiven ivajen yencun 
wurden von dem größf 
Theile der Bevölkerung mit Ehrerbietung en 
pfangen, während aus der Menſchenmenge 
dem Wege zum Schloſſe fic) auch Pfeifen r 
nehmen ließ. Die Stadtbehörde nahm an tom 
Empfange nicht Theil. 


Provinzielles. 

* Eulmſee, 28. Mai. Zu Ehren des 
neu einzuführenden Herrn Bürgermeiſters Hart 
wig findet Mittwoch, den 6. Juli, Nachmittag 
4 Uhr, im Saal des hieſigen Hotels „Deutſcher 
Hof“ ein Feſteſſen ſtatt. 

P. Schneidemühl, 27. Juni. Heute 
Nachmittag ertrank der Sohn des Händlers 
Traugott Schulz, Namens Georg, in der Küdde 
beim Baden. Der Knabe war von ſeinen 
Eltern zur Schule geſchickt, zog es aber vor 
mit anderen ſeiner Schulkameraden die Schule 
zu ſchwenzen. Man kann ſich den Schreck der 
Eltern denken, als der Knabe als Leiche nac 
Haufe gebracht wurde. Sofort wurde ärztliche 
Hilfe herbeigerufen und Belebungsverſuche ange- 
ftellt, leider blieben dieſelben erfolglos. — Heute 
hielt der Königliche Kreis⸗Schulinſpektor Pensty 
von hier mit den Lehrern der ihm unterſtellten 
Schulen in Schmielau eine Konferenz ab, in 
welcher Lehrer Lach aus Schmielau einen Vor 
trag über das „Telephon“ hielt. 

Danzig, 27. Juni. Der 21 Jahre alte 
Schloſſergeſelle Max Ehlert war mit der Catharina 
M. (Jungferngaſſe 9 wohnhaft) verlobt. Am: 
Sonntag waren beide in Oliva. Abends beim 
Abſchiednehmen an der Hausthüre der M. warf 
dieſe dem E. den Ring vor die Füße mit der 
Erklärung, nichts mehr von ihm wiſſen zu wollen. 
Geſtern Mittag begab E. ſich nun, mit einem 
6⸗läufigen geladenen Revolver bewaffnet, in 
die Wohnung ſeiner Brant, feuerte 3 Schüſſe 
auf fie und dann die übrigen 3 auf fic) ſelbſt 
ab, und zwar einen in den Mund. E. wurde 
ſchwer verletzt nach dem Stadt⸗Lazareth geſchafft 
und dort aufgenommen, während die M. in 
ihrer Wohnung in ärztlicher Behandlung ſich 
befindet. 

Marienburg, 27. Juni. Ein Theil der 
hier ſtrikenden Zimmergeſellen hat heute beim 
Zimmermeiſter Herrn Horn die Arbeit wieder 
aufgenommen und zwar unter der von ihnen 
geſtellten Bedingung, 25 Pf. Lohn pro Stunde. 

og. Ztg.) 

Marienburg, 27. Juni. Es iſt jest 
vom Handelsminiſterium die Genehmigung ein 
getroffen, hierſelbſt eine ſtaatliche obligatoriſche 


Fortbildungsſchule zu errichten, welche aus 
Staatsfonds unterhalten wird. Die Schule, 
welcher nach Maßgabe der hieſigen Verhältniſſe 
ungefähr 220 Schüler angehören werden, Fol 


wie es heißt, eine achttlaſſige Eintheilung er⸗ 
halten. Zum Beſuch dieſer Anſtalt ſind ſämmt⸗ 
liche gewerbliche Arbeiter, Geſellen ſowohl wie 
Lehrlinge, bis zum 18. Lebensjahre 48 


Rehhof, 25. Juni. Geſtern wurden die 
Pferde des Beſitzers B. in Budzin durch den 
heranbrauſenden Zug ſcheu und gingen durch. 
Zum Schrecken der Anwohner gingen die wilden 
Thiere über ein am Wege ſpielendes Kind hin⸗ 
weg, doch wurde daſſelbe wie durch ein Wunder 
vor jedem Schaden bewahrt. Die Pferde, 
welche kurz vor Rehhof zum Stehen gebracht 
wurden, hatten kleinere Schäden an den Hinter⸗ 
beinen davongetragen, der Wagen war total 
zerbrochen. — Se 

Marienwerder, 27. Juni. Ein ſchweres 
Unglück hat heute die Falkenauer Niederung 
heimgeſucht. Das Hochwaſſer der Weichſel 
hat den Sommerwall durchgeriſſen und die 
Außendeichländereien von Kl. Falkenau, Roß⸗ 
garten und Küche überſchwemmt. Die Ort⸗ 
ſchaft Kl. Falkenau beſitzt ca. 6 Hufen kulmiſch 
im Außendeich, welche faſt durchgängig mit 
Getreide und Rüben beſtellt waren. Der Ver⸗ 
luſt ijt ein ungeheuer großer und wird ſchwer 
zu ertragen ſein, da ja die Wunden, die den 
Niederungsbewohnern durch die eberſchwemmung 
im Jahre 1884 geſchlagen wurden, noch nicht 
geheilt ſind. Unterſtützung der Geſchädigten iſt 
dringend gehoten, wenn nicht der Ruin manches 
fleißigen und thätigen Landmannes herbeigeführt 
werden ſoll. N G. W. M.) 

Mühlhauſen, 28. Juni. Die erwachſene 
Tochter eines Lehrers in der Nähe hat ſich 
dadurch, daß ſie eine Wunde an der rechten 
Hand, die ſie ſich beim Kienſplittern zugezogen, 
mit einem rothen Zeugſtreifen verband, der 
wahrſcheinlich mit Anilin gefärbt geweſen, eine 
gefährliche Blutvergiftung zugezogen. Trotz 
ſchleunig herbeigerufener ärztlicher Hilfe und 
mehrmaliger ſchmerzhafter Operationen zieht ſich 
die Heilung ſehr in die Länge. (K. H. 3.) 

Allenftein, 26. Juni. Das dicht am 
Weichbilde unſerer Stadt in der Nacht vom 
4. zum 5. April d. J. an der Federhändlerin 
Riffke Ritterband begangene grauſame Ver⸗ 
brechen hat zwar bis jetzt noch nicht ſeine 
sí shen, 9 ijt aber der „Erml. Zeitung“ 
zufolge berechligte Hoffnung vorhanden, 
ber Thäter der gebührenden Strafe nicht 


DAR 


tz 


zu vertreten, iſt zweien ihrer Enkel, den Prinzen gehen wird. Des verübten Raubmordes dringend 
; ais: RS diri u ** nung 


verdächtig find nämlich dei silter. B 


ur fey e 
ici Gpeluleljed . 


aus Jommenoorf und bet Dauer Z. geſänglich 


eingezogen. Es iſt ſchon 
nehmen, daß B. ii 


jetzt als erwieſen anzu⸗ 
in jener Nacht bis gegen 


4 Uhr morgens nicht zu Hauſe geweſen, daß 
et jhon am 5. April Morgens anderen Perſonen 
davon Mittheilung gemacht hat, daß die Ritter⸗ 
band ermordet ſei, während ſich in der Stadt 
erſt gegen Abend das Gerücht von der Auf⸗ 
findung der Leiche verbreitete und die Identität 
der Getödteten erſt am 6. April feſtgeſtellt 
worden iſt, daß ferner B. am 7. April im 


Beſitz einer bedeutenden Menge Geldes geſehen 


worden iſt, und daß er ſich am 4. April Morgens 


und Nachmittags auf dem Gehöfte der Ritter⸗ 
Der Unter⸗ 
uchungsrichter des hieſigen königlichen Land⸗ 
gerichts fordert nun durch Plakate an den An⸗ 
ſchlagſäulen in der Ueberzeugung, daß es bei 
einiger Bereitwilligkeit des Publikums gelingen 
werde, den Thäter vollſtändig zu überführen 


bandſchen Wohnung befunden hat. 


und dadurch die gefährde Sicherheit in unſerer 


Stadt wieder herzuſtellen, alle diejenigen Perſonen 
auf, welche den Fleiſchermeiſter B. oder den 
Maurer Z. am Abend des 4. April geſehen 
oder geſprochen oder die Beſchuldigten nach der 


That im Beſitz nicht unbedeutender Geldmittel 
geſehen oder Darlehne erhalten oder ſonſt ver⸗ 
dächtige Wahrnehmungen an ihnen gemacht 
haben, ſolche zur Anzeige zu bringen. 

(N. H. 3.) 

Infterburg, 27. Juni. Heute begann 
hier die zur Feier des 100jährigen Beſtehens 
des Hauptgeſtüts Trakehnen veranſtaltete große 
Thierſchau und landwirthſchaftliche Ausſtellung, 
beide recht reich beſchickt. In der gleichzeitig 
Hier abgehaltenen General ⸗Verſammlung des 
andwirthſchaftlichen Zentral⸗Vereins für Lit⸗ 
auen und Maſuren ſowie in dem anſchließenden 
Seftdiner wurden die Verdienſte des Haupt: 
geſtüts um Förderung der oſtpreußiſchen Pferde⸗ 
zucht von dem Vorſitzenden Herrn v. Saucken 
eingehend gewürdigt. 

Memel, 27. Juni. Geſtern hatte der bei 
dee St. Johanneskirche ſchon ſeit vielen Jahren 
wirkende und noch in beſtem Mannesalter 
ſehende Prediger Ebel die feierliche Einſegnung 
ner Konfirmanden zu vollziehen. Nach Beendi⸗ 
gung der Liturgie das Vaterunſer betend, 
ftodte derſelbe plötzlich, taumelte gegen den 
Altar und mußte in die Sakriſtei getragen 
werden. Der Erkrankte, welcher ſich in Be⸗ 
handlung zweier Aerzte befindet, ſoll, wie man 
ihrt. an der rechten Seite gelähmt fein. 

T Superintendent Habruker vollzog darauf 

Einſegnung der Konfirmanden. O. V.) 

Juowrazlaw, 27. Suni. Die 

ſchreibt: Mehrere Bromberger und Thorner 

zwei ſtatteten geſtern 

einen Beſuch ab. Die 
kamen Vor gs um 4410 Uhr hier 

an und fuhren nach Kruſchwitz, von wo ſie 
Nachmittags gegen 6 Uhr zurückkehrten. Nach 
kurzer Raft begaben fie fic) nach Bromberg 
Telp, Thorn zurück. (Wir verweiſen hierbei 
noch auf unſeren geſtrigen Artikel unter Argenau.) 

x Inowrazlaw, 27. Juni. Das Gut 
ierkowice im Kreiſe Mogilno, welches 1400 
Rorgen umfaßt, bisher Herrn v. Suchorzewski 
Gehrig, iſt in dem Subhaſtationstermine von 
einer Polin, Frau v. Frezer, für 250 000 M. 
erſtanden worden. Die polniſche Ruftifalbant 
FPoſen, welche dies Gut zu Barzellirungen 
aufen wollte, und ebenſo ein Vertreter der 
Auſtedelungskommiſſion, boten gleichfalls auf 
das Gut; doch trat die Ruſtikalbank, nachdem 
bis 226 000 M. gegangen war, zu Gunſten 
der Frau v. Frezer zurück; der Vertreter der 
Auſiedelungskommiſſion ging bis 246 000 M., 
wurde ſchließlich von Frau v. Frezer über⸗ 
n. So theilen die polniſchen Zeitungen 
mit, — Vor einigen Tagen iſt einem Bären⸗ 
führer ein Bär entlaufen und treibt ſich dieſes 
er in der Nähe der Ortſchaften Popowo, 
owo und Oſtrowo am Goploſee umber. 
Die Bejtie hat bereits großen Schaden ange⸗ 
et, u. A. dem Propſteipächter in Oſtrowo 
halbes Dutzend Schafe aus der Herde ge⸗ 
Sleppt, Alle Bemühungen, des Thieres hab: 
Halt zu werden, find bis jetzt reſultatlos ge- 
lieben, obgleich eine große Anzahl von Be: 
en eine förmliche Jagd auf daſſelbe gemacht 
haben. = (Boj: Bt.) 

Nakel, 27. Juni. Gelegentlich der An⸗ 
genheit des Erzbiſchofs Dr. Dinder hierſelbſt 
berrfchte, wie das „W. V.“ berichtet, bei der 
Fein elichkeit in der Kirche ein ſolches Gedränge, 
daß ein 14jähriges Mädchen erdrückt und ein 
kleineres Kind ſchwer verletzt wurde. 


Oſtd. 


Dane 
wie 


iebjt 
erer Stadt 


Die⸗ 


kurzen 


£m 59 py N mittags 


Thorn, den 29. Inni. 


— [Patent] Dem Primaner Studte 
nowrazlaw iſt ein Patent für eine Neue⸗ 
rung an Pantelegrahen ertheilt und von Hrn. 
Johannes Reimann zu Lauenburg in Pommern 
ein olches auf eine Neuerung an Pferdegeſchirren 
angemeldet worden. 

( IWeinpantſcher.] Gegen die 


deutſchen Weinpantſcher gehen jetzt die Ge⸗ 
che energiſch vor, es folgen Verurtheilungen 
den fort und fort; jüngſt wurde gegen 


EIA 


einen ſolchen, namens Nithart, 
vom & 
gehen 


Galläpfeln, Sprit, 


wurde. 


Weinhandlungen decken zu laſſen. 


— [Sind die Kellner x. 


ob die im Gaſtwirthsgewerbe 


jetzt entſchieden worden. 


Polizeipräſidium gerichtet, dahingehend, die im 


Gaſtwirthsgewerbe als „Gewerbegehülfen“ thäti⸗ 


gen „Dienſtboten“ von ihrer Beitragspflicht 
zum Gefinde - Belohnungsfonds zu entbinden. 
Das Polizeipräſidium in Berlin verhielt ſich 
jedoch ablehnend und dieſer Beſcheid iſt ſeitens 
des Herrn Miniſters des Innern für begründet 
erklärt worden. 

nach dem Inſerat der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg in unſerer heut. Nr. 
in dieſem Jahre von Berlin wie folgt abgelaſſen: 
Nach München bezw. Lindau, Kufſtein und 
Salzburg - Reichenhall am 9. Juli, 15. Juli 
und 2. Auguſt vom Anhaltiſchen Bahnhof 
Abends 535, nach Frankfurt a. M. und Baſel 
am 9. Juli, 15. Juli und 13. Auguſt vom 
Anhaltiſchen Bahnhof um 620 Abends und 
am 10. Juli um 530 Abends vom Potsdamer 
Bahnhof. — Die hierzu gelöſten Retourbillets 


zu Nübesheim 

gerichie zu Wiuyiyaujen wegen Ver⸗ 
egen das Nahrungs: und Genußmittel⸗ 
geſetz in mindeſtens 50 Fällen und in mindeſtens 
30 der gedachten 50 Fälle wegen Betruges 
eine Gefängnißſtrafe von einem Monat und 
eine Geldſtrafe von 30,000 M. event. eine 


Gefängnißſtrafe von 2 Jahren erkannt. Die 
„Königsb. Hart. Ztg.“ berichtet, daß 
Nr. 5 gefälſchter ſog. Weine, wie es 


die Verhandlung ergeben, auch (wohl nur an 
Private) nach Oſtpreußen verſendet worden iſt; 
dieſer Wein war ein Gemiſch, das aus Waſſer 
Glycerin, Lindenblüthe, 
Weinſäure und dergleichen Materialien hergeſtellt 
Es mahnt ſolches Vorkommniß das 
Publikum, von den ſogenannten „Direktbezügen“ 
abzulaſſen und ſeinen Weinbedarf durch reelle 


Ge: 
werbe - Gehülfen oder Dienft- 
boten?] Die vielfach intereſſirende Frage, 
beſchäftigten 
Dienſtboten als Gewerbegehülfen reſp. als 
⸗Gehülfinnen zu betrachten ſeien oder nicht, iſt 
Um die Entſcheidung 
herbeizuführen, hatten die Berliner Ortskranken⸗ 
kaſſe für das Gaſtwirthsgewerbe, ſowie die 
beiden Berliner Gaſtwirthsvereinigungen, der 
Verein der Berliner Gaſtwirthe und der Verein 
der Berliner Weißbierwirthe, Eingaben an das 


[Ferien⸗Extrazüge] werden 


gr 


ae rt +2 Py Ken N > 
Dieſelbe, JepiiMen beſchafft, + 181 auf de 


einem Lorbeerkranz. 


gereichen. 


wird. 
Feſtlichkeiten günſtiges Wetter. 


Militär⸗Konzert ſtatt, 


Regiments mitwirkten. 


zu Theil wurden. 


Zufriedenheit über den Zuſtand der Schule aus. 

— [Schülerausflug.] Unter Vor: 
antritt eines Theils der Kapelle des 8. Pom. 
Inf. Rgts. Nr. 61 unternahmen geſtern Nach⸗ 


mittag die Zöglinge der jüdiſchen Schule unter 
Begleitung der Lehrer ihren Ausflug nach der 


Ziegelei, von wo die kleine Schaar Abends nach 
9 Uhr nach einem herrlich verlebten Nachmittage, 
wiederum geſchloſſen, mit wehenden Fahnen 


haben eine 45 tägige Gültigkeit, der Preis iſt und unter Vorantritt deſſelben Muſikkorps, 
um ca. 50 % ermäßigt. E lei find auf] nach der Stadt zurückkehrte 
allen größeren Stationen Ezuſehen, dis Dort | durch bengaliſche Flammen, welche ſtets von 
gelöſten Bons kommen bei Löſung des Grtrazua: | den Kleinen mit lebhaften Hurrahs begrüßt 
billets in Berlin zur Anrechnung. wurden. — Während alle übrigen Unkosten 

—IZum Jubelfeſt des Lycker duch Beth der Gemeinde ütglieder gedeckt 
Gymnaſium s,] welches jeit geſtern ſein werden, w ren aus der Sch ſe 
300jähriges Beſtehen feiert, hat das hieſige Kgl.] niedliche Sacher ingeſchafft, ı den Kindern 
Gymnaſium und Realgymnaſium der Jubiläums⸗ im Weg zufloſſen, vie jo eme 


Anſtall eine künſtlexiſch ausgeſtattete, in der Sprache 
der alten Römer abgefaßte Adreſſe überſandt. — 
— [Deutſche Buchdrucker⸗Ver⸗ 
ſammlung in Danzig.] In der am 
19. und 20. d. in München abgehaltenen Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung der deutſchen Buchdrucker⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft und des deutſchen Buch⸗ 
drucker⸗Vereins wurde als nächſtjähriger Ver⸗ 
ſammlungsort, wofür Berlin, Hannover, Kaſſel 
und Danzig vorgeſchlagen waren, die Stadt 
Danzig mit großer Majorität beſtimmt. 
[VII. Provinzial⸗ Lehrer⸗ 
verſammlung.] Die Wohnungs = Kom: 
miſſion hält heute Abend 8 Uhr im Victoria 
garten eine Sitzung ab. Soviel wir erfahren 
haben, zeigt die Bürgerſchaft Thorns den Mit⸗ 
gliedern dieſer Kommiſſion vieles Entgegen⸗ 
kommen. Bemerken wollen wir hierbei noch, 
daß die vereinigten Geſangvereine Thorns und 
die Liedertafel zu Mocker beſchloſſen haben, 
am erſten Feſttage Mittwoch, den 27. Juli, 
Abends ein Vokal⸗ und Inftrumental - Konzert 
im Schützenhauſe zu veranſtalten, auch haben 
die Geſangvereine ihre Mitwirkung zu dem am 
2. Feſttageſtattfindenden Kirchen⸗Konzert zugeſagt. 
— Gelegentlich des Konzerts im Schützenhauſe 
wird die aus Anlaß des 90. Geburtstages unſers 
Kaiſers von Zöllner komponirte Feſthymne mit 
Orcheſterbegleitung zum Vortrage gelangen. 
— [Fedht-Verein für Stadt und 
Kreis Thorn.] Der Vorſtand iſt uner⸗ 
müdlich beſtrebt, der Vereinskaſſe immer mehr 
Einnahmen zufließen zu laſſen und dadurch ſo⸗ 
bald wie möglich das geſtellte Ziel, „Erbauung 
und Unterhaltung eines Waiſenhauſes für den 
Kreis Thorn“ zu erreichen. Für Sonntag den 
3. Juli iſt ein Ausflug nach dem herrlich ge⸗ 
legenen Ottlotſchin in Ausſicht genommen. Ab⸗ 
fahrt vom Bahnhof Thorn mit dem Mittags⸗ 
zuge 12 Uhr 35 Min. — Der ermäßigte Fahr⸗ 
preis, die vielfachen und geſchmackvollen 
Arrangements, wodurch ſich der Fecht⸗Verein 
ſtets auszeichnet, werden ſicherlich veranlaſſen, 
daß viele Theilnehmer ſich in O. einfinden, 
wo der Bahnhofsreſtaurateur allen Anjprüchen 
in Bezug auf Verpflegung bei ſehr mäßigen 
Preiſen ſeit langer Zeit in hervorragender Weiſe 
gerecht wird. — Die Beſtellung „Gut Wetter“ 
wird hoffentlich nicht vergebens geweſen ſein. 


— [Der Ortsverein der Ma⸗ 
ſchinen bauer feiert am 3. k. Vis. das 
| zeines jährigen Beſtehens und verbindet 


nsfahne. 


gerichtet war, daß tein Kind leer ausging. — 
Die Kleinen, das ſah man ihnen bei der Rück⸗ 
kehr an, waren voll der freudigen Eindrücke, 
welche ihnen die Fürſorge der Eltern und der 
Freunde der Schule bereitet hat. 

— [Berichtigendl wird uns heute mit- 
getheilt, daß Herr Gymnaſialdirektor Dr. Hayduck, 
und nicht, wie wir geſtern berichteten, Herr 
Oberlehrer Dr. Horowitz nach der Rückkehr des 
Feſtzuges aus Barbarken auf dem Schulhofe 
das Hoch auf das altehrwürdige Thorner 
Gymnaſium ausgebracht hat. Unſer 
Irrthum dürfte entſchuldbar ſein, da 
während der Vorgänge auf dem Schul⸗ 
hofe bei der herrſchenden Dunkelheit und 
von vielen anweſenden Perſonen der Redner 
nicht erkannt werden konnte und überdies auch 
unſer Berichterſtatter ſich den Einflüſſen des 
frohen und ſo ſchön verlaufenen Feſtes nicht 
ganz hat entziehen können. 

— [Als muthmaßlicher Spion] 
wurde geſtern ein Beamter des Kaiſerl. Eiſenbahn 
Poſt⸗Amts Nr. 18 verhaftet. Der Beamte 
hatte ſich viele Zeit vor Abgang des Zuges, 
den er dienſtlich zu begleiten hatte, auf dem 
Bahnhofe eingefunden, er benutzte die Muße 
u einem Spaziergange, dabei kam er einem 

ſtungswerke zu nahe, er wurde als muth⸗ 
maßlicher Spion arretirt; ſeinem Hinweis, daß 
er deutſcher Beamter ſei, wurde anfänglich kein 
Glauben geſchenkt und als dies endlich geſchah, 
war der Zug, den der Beamte zu begleiten 
hatte, längſt abgegangen. 

— [befunden] it in Barbarken am 
27. d. Mts. ein kleiner brauner Ueberzieher. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. rit 

— [Von der Weichſel.] Es ſcheint, 
als wenn auch hier das Waſſer wieder etwas 
zu wachſen begonnen hat. — Nach den amt⸗ 
lichen Mittheilungen betrug Leute früh 8 Uhr 
der Waſſerſtand 2,47 Mtr., Mittags 1 Uhr 
konſtatirten wir einen Waſſerſtand von 2,50 Mtr. 
— Eingetroffen find heute auf der Bergfahrt 
der Dampfer „Anna“ mit einem und der 
Dampfer „Thorn“ mit drei Kähnen im Schlepptau. 


ne Sie Chronik. 


»Ein bedeutſames Jubiläumsjahr für 


die Telegroyhie it das Jahr 1887. Vor fünfzig 
y im Juli 1837, würde zwiſchen der Stadt 
Runchen und der Sternwarte in Bogenhe der 
‘tite Schreihtelegraph praktiſch verwendet. Der Forſcher 


— [Zum Beſten des Garniſon⸗ 
Unterftügungsfonds] fand geſtern 
im Garten des t de ein Monſtre⸗ 

in welchem die Kapellen 
des 21. Inf.⸗Regts, des 11. Fuß⸗Art.⸗Regts., 
des Pionier⸗Batl. Nr. 2 und des 4. Ulanen⸗ 
Das Programm be⸗ 
ſtand aus 5 Theilen, die erſten vier wurden 
von den genannten Kapellen einzeln ausgeführt, 
im fünften Theile wirkten ſämmtliche Kapellen 
zuſammen. — Eingefunden hatte ſich ein ſo 
zahlreiches Auditorium, daß der Schützenhaus⸗ 
garten in allen ſeinen Theilen dicht beſetzt war; 
in welchem Maße die Kapellen Beifall errangen, 
geht daraus hervor, daß nach jeder Piece des 
reichhaltigen und geſchickt gewählten Programms 
anhaltende Beifallsſtürme den braven Muſikern 


— [Schulbeſuch.] Geſtern Vormittag 
beſuchte Herr Oberbürgermeiſter Wiſſelinck die 
Jakobs⸗Vorſtadt⸗Schule und ſprach ſeine volle 


techlen See in weißen elbe das Thorner 
Stadtwappen mit der Umſchrift „Arbeit iſt des 
Bürgers Zierde, Segen iſt der Mühe Preis“, 
auf der anderen Seite befinden ſich im blauen 
Felde die Embleme der Maſchinenbauer in 
Die Fahne iſt in guter 
Ripsſeide und guter Stickerei ausgeführt und 
wird dem Verein und unſerer Stadt zur Zierde 
Der Feſtzug beginnt um 3 Uhr 
Nachmittags und bewegt ſich von der Heilige⸗ 
geiſtſtraße über den Altſtädtiſchen Markt, durch 
die Breiteſtraße, Eliſabethſtraße, Gerechteſtraße 
nach dem Vereinslokal Wiener Cafee Mocker. 
Die Mitglieder ſowie die Muſik ſammeln ſich 
im Garten des Herrn Nicolai und marſchiren 
von dort geſchloſſen in die Heiligegeiſtſtraße 
zur Wohnung des Vorſitzenden, Herrn Rochna, 
woſelbſt die Fahne in Empfang genommen 
Wir wünſchen dem Verein zu ſeinen 


| 


reijor Sieinheil in München war es, der auf Bere 


ens, „n Sau den, Oaupe une Wen chen 
Apparat in einen Schreibtelepraphen verwandelte bei 
dem die Idee, die Signale direkt niederzuſchreihen. 
geſchickt durchgeführt war. Dieſer Apparat nimm in 
der überaus reichen Sammlung des deutſchen Reichs 
poſtmuſeums einen erſten Platz ein „denn“, jo heißt 
es in einem amtlichen Bericht deſſelben, „wenn 
einem Manne die Erfindung der elektriſchen 
Telegraphie zuerkannt werden müßte, jo könne 
Steinheil mehr Rechtsmittel auf dieſe Ehre beibringen 
als irgend ein anderer, zumal er feinem Verdiene 
um die Vervollkommnung der jungen Wiſſenſchaft da 
durch die Krone aufſetzte, daß er 1838 die Entdec un 9 
der Leiſtungsfähigkeit der Erde machte.“ In demelben 
Jahre (1837) wurde auch der erſte Nadeltelegraph vow 
Kook und Wheatſtone mit fünf Nadeln fonftruirt. 
Welche Fortſchritte in dieſen 50 Jahren die Telegraphic 
gemacht hat, iſt bekannt; nahezu unübertreflich furg 
. Hughes’ Typendrucker. So nahm mit 
iejem Apparat das Berliner Haupttelegraphenamt eit 
Zeitungstelegramm über die Schlacht von Ze int 
legten ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege, das 6012 Morte ent 
hielt, in rund 5 Stunden auf, etwa 20 Wörte 
der Minute. 

Das amtliche Organ des „Deutſchen Krieger⸗ 
Bundes“, welcher jetzt 3200 Vereine mit ca. 300.000 
Mitgliedern umfaßt, die „Parole“, ggeht mit dem 
1. Juli d. J. aus dem Verlage von Rudolf Mojfe in 
den der Firma Gunde & Naeter, Berlin SO., Köpenick 
ſtraße 116 über. Das Blatt hat ein neues Format 
(Gartenlaube) bekommen, iſt bedeutend erweitert und 
vertritt nach wie vor in patriotiſcher Weiſe das Jutereſſe 
der alten Soldaten und ſpeziell der Deutſchen Kriegen 
Vereine. Der Reingewinn iſt für die wohlthät 
Zwecke des Bundes beſtimmt. Unter Redaktion 
Dr. J. Steinbed - Berlin hat das Blatt bei der ftetig 
wachſenden Bedeutung des Bundes und der genannten 
Vereine in letzter Zeit bedeutenden Aufſchwung ge 
nommen und wird die Auflage, da auch dem unter 
haltenden Theile beſondere Aufmerkſamkeit in Zukunft 

ewidmet wird, ſich ohne a 17 noch mehr heben 

ie Berechtigung dieſer Hoffnung läßt ſich aus dem 
Umſtande herleiten, daß das von derſelben Firma im 
Auftrage des Bundes - Vorftandes herausgegebene 
„Jahrbuch des Deutſchen Krieger⸗Vundes“ (Kalender 
& 50 Pfg.) feine Auflage in einem Jahre von 30000 
auf 64300 Exemplare geſteigert hat. Das „Krieger⸗ 
haus“, Unterhaltungsblatt für die Kameraden, erſcheint 
als Beilage zur „Parole“ monatlich. 

Prag, 28. Juni. Einen Selbſtmord aus wah 
haft tragiſchen Motiven beging vor einigen Tagen der 
Wachtpoſten in der Strafanſtalt Karthaus, Franz 
Kalkovsky. Im Alter von acht Jahren verlor ec | 
inſofern Vater und Mutter, als beide des Raubmordes 
an einem Ausgedinger wegen, und zwar erſterer zu 
zwanzig Jahren, letztere zu lebenslänglichem Kerber 
verurtheilt wurden. Bei ſeinem vorgeſtrigen Rundgang 
erkannte er plötzlich nach zwölf Jahren feinen einge⸗ 
kerkerten Vater wieder, was er ſich ſo zu Herzen neon 
daß er ſich mit dem Dienſtgewehr erſchoß. Die Mutter 
des Selbſtmörders verbüßt ihre Strafe in Repy. 


— — — 
Celegraphiſche Nörſen-Depeſche. 


- 


Berlin, 29. Juli 

Fonds: ſchwach. 28. Ju. ii. 
Nuffiſche Banknoten 4 131,751 131,60 > 
Warſchau 8 ge 181 18 

Pr. 4, Eonfols 106,20 106,10 
Poluiſche Pfandbriefe 5% . „00 56,70 8 

do Liquid. Pfandbrief 550 53,50 

Weſtpr Pfandbr. 31 5 heul. 11 97,00 96,90 

Eredit-Attien = 450,00 | 455,50 

Oeſterr. Banknoten 3 160,85 | 161,00 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 197,50 [ 198,60 

Weizen: gelb Suni-Guli 183,20 | 184,00 

September⸗Oktober 163,00] 164,00 

Loco in New-York 923 947, 

Roggen: loco 122,00 | 123,00 

Juni⸗Juli 122,70 | 124,00 

Juli⸗Auguſt 122,70 | 124,00 

September⸗Oktober 127,50 | 123,20 

Rüböl: Juni € 48,70 | 43,90 

September⸗Oktober 48,80 49,00 

Spiritus: oco 68,30 | 63,10 

Juni⸗Juli 67,80 68,00 

Auguſt⸗September 68,10 68,20 


Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für den 
Staats⸗Anl. 32% o, für andere Effekten 4 %. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 29. Juni. 
(v. Portratius u. Grothe.) 


Loco 66,75 Brf. 66,25 Geld —— bez. 
Juni „ A 
— 


Danzig, den 28. Juni 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 


Weizen ohne Umſatz. 
Roggen bei ſchwachem Angebot unverändert 
Bezahlt für inländiſchen 129 Pfd. Mk. 111. 
Gerſte gehandelt inländiſche kleine 112/3 Pfd. 
Mk. 96, polniſche 110/1 Pfd. Mk. 83, 113 Pfd. ME. 55 
Hafer inländiſcher Mk. 96 bezahlt. 
Pferdebohnen inländiſche Mk. 119 gehandelt 
Rohzuder nadgebend Mk. 12,10 tranjito Geld 
Magdeburg drahtet: „Tendenz ſchwach, höchſte Notiz 
Mk. 21,30. a 
Depeſchen. London, 27./6. Weizen ſehr träge, 
engliſcher 1 ſh., auſtraliſcher ½ fh. niedriger. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


= En Baron. Ther Wind- mer 

a Pune m. m. o. C. R. Stärke] bildung. kun ger 

28.12 h.p. | 759.9 14-19.3 S 10 E 
9 b. p.] 760.0 14.51 SE | 2 

29.17 h. a. [ 762.3 [413.2 N 0 


Waſſerſtand am 29. Juni Nachm. 3 Uhr: 2,50 Mete | 


l Schwarze Seidenſtoffe v. Mt ’ 


1.25 bis 18.65 pr. Met. ca. 15 
verſch. Qual.) — Atlasse, Faille Francaise, Moscovite! 
Moirée, Sicilienne, Ottoman, „Monopol“, Rhadamés, 
Grenadines, Surah, Satin merveilleux, Satin Luxor 
¡Damaste, Ripse, Taffete etc. — verſ. roben: u. ſtück 
weiſe zollfrei in's Haus das Seidenfabrif-Devo! 
G. Henneberg (K. opie Zürich, 
Briefe koſten 20 YN 
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